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ELEKTRISCH GELADENEN OBJEKTEN

(57)  Eine Léschanordnung mit einer Loschlanze (10)
zum L&éschen brennender Elektro-Einrichtungen, die ei-
nen Halteabschnitt mit Griffteil (11), eine Loschmittel-Zu-
fihrung mit Ankoppelvorrichtung (12) zum Anschluss ei-
nes Druckschlauchs sowie einen an den Halteabschnitt
anschlieBenden rohrférmigen Léschabschnitt (13) mit ei-
ner Langsachse (z) aufweist, aus dessen freiem Ende
Léschmittel unter Druck in ein brennendes Objekt einge-
bracht werden kann, wobei das Griffteil sowie der
Léschabschnitt einen fir elektrische Spannungen U >
500V spannungsisolierenden Uberzug (11a; 13a) auf-
weisen, wobei der Loschabschnitt aus einem Material
gefertigt ist, welches eine so hohe Zugfestigkeit R, auf-
weist, dass es einer mechanischen Spannung ¢ > 500
N/mm?2 widersteht, und welches eine Schmelztempera-
tur tg > 650°C aufweist, wobei der L6schabschnitt an sei-
nem freien Ende geometrisch spitz zulaufend gestaltet
istund einen verengten lichten Stromungsquerschnitt fir
das unter Druck durchgeleitete Loschmittel aufweist, wo-
bei der Léschabschnitt und sein spitz zulaufendes freies
Ende aus Edelstahl hergestellt sind, und wobei freie En-
de zusatzlich gehartet ist, ist dadurch gekennzeichnet,
dass sie einen Positionshalter (30) umfasst, der so aus-
gebildetist, dass damit die Loschlanze von einer mit seit-
lichem Abstand dazu befindlichen Hilfsperson in einer
geometrischen Lage gehalten werden kann, in welcher
die Langsachse (z) des Ldéschabschnitts unter einem
Winkel zwischen 60° und 90° zur Erdoberflaiche ausge-
richtetist, wahrend eine Loschperson die Ldschlanze be-
dient. Dadurch wird eine ergonomisch einfachere und
wirkungsvollere Bedienung der E-Ldschlanze im Ein-

LINEARE E-LOSCHLANZE MIT POSITIONSHALTER ZUR BRANDBEKAMPFUNG BEI

satzfall ermoglicht und die Sicherheit der Bedienungs-
personen noch einmal deutlich erhoht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Léschanordnung mit
einer linearen Ldschlanze zum Léschen brennender
Elektro-Einrichtungen, wie mit Elektromotor ausgestat-
tete Fahrzeuge, wobei die Ldschlanze einen Halteab-
schnitt mit Griffteil flir eine Bedienperson, eine Léschmit-
tel-Zufihrung mit Ankoppelvorrichtung zum Anschluss
eines Druckschlauchs fir flissiges Loschmittel, sowie
einen an den Halteabschnitt und gegebenenfalls die An-
koppelvorrichtung anschlieBenden linearen rohrférmi-
gen Loéschabschnitt mit einer LAngsachse aufweist, aus
dessen freiem Ende Loschmittel unter Druck in ein bren-
nendes Objekt eingebracht werden kann, wobei das
Griffteil sowie der rohrférmige Loschabschnitt zumindest
im Bereich des Halteabschnitts einen spannungsisolie-
renden Uberzug aufweisen, der elektrisch isolierend
auch fir elektrische Spannungen U > 500V ausgefihrt
ist, wobei der rohrférmige Léschabschnitt aus einem Ma-
terial gefertigt ist, welches eine so hohe Zugfestigkeit R,
aufweist, dass es einer mechanischen Spannung ¢ > 500
N/mm?2 widersteht, und welches eine Schmelztempera-
tur tg > 650°C aufweist, wobei der rohrférmige Léschab-
schnitt an seinem freien, dem Halteabschnitt entgegen-
gesetzten Ende geometrisch spitz zulaufend gestaltet ist
und einen verengten lichten Strdmungsquerschnitt fir
das unter Druck durchgeleitete Loschmittel aufweist, wo-
bei der rohrférmige Loschabschnitt und ebenso das spitz
zulaufende freie Ende des rohrférmigen Léschabschnitts
aus Edelstahl hergestellt sind, und wobei das spitz zu-
laufende freie Ende des rohrférmigen Léschabschnitts
zusatzlich gehartet ist.

[0002] Eine derartige E-Ldschlanze ist bekannt aus
der DE 20 2020 102 574 U1 (=Referenz [1]).

Hintergrund der Erfindung

[0003] Unter anderem aus Griinden des Umwelt- und
Klimaschutzes sowie der Nachhaltigkeit bestehen der-
zeit international intensive Bestrebungen, verstarkt elek-
trische Energie anstelle von fossilen Brennstoffen zu nut-
zen. So sind in den vergangenen Jahren zunehmend
Photovoltaik-Systeme, beispielsweise auf Gebaudeda-
chern, aufgebaut worden. Auferdem soll in Zukunft in-
dividuelle Mobilitat verstarkt durch elektrische Antriebs-
systeme, beispielsweise durch Elektrofahrzeuge, er-
moglicht werden.

[0004] Bislang wird dabei jedoch nur wenig beachtet,
dass mit einer derart verstarkten Nutzung elektrischer
Energie auch erhebliche Gefahrenpotenziale verbunden
sind.

[0005] Diese Gefahrenpotenziale deuten sich ange-
sichts zahlreicher, weltweit auftretender Brandereignis-
se aufgrund von nicht oder nur schlecht funktionierenden
Akkumulatoren, beispielsweise in Smartphones oder No-
tebooks, bereits in zunehmendem Umfang an.

[0006] Ein besonders hohes Risiko wird bei Branden
im Umfeld von Elektrofahrzeugen, beispielsweise bei hy-
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brid- oder vollelektrisch betriebenen Fahrzeugen, gese-
hen (siehe beispielsweise "E-Mobil-Brand in den USA";
https://www.welt.de/motor/news/article120704501/E-
Mobil-Brand-in-den-USA.html (=Referenz [3], abgerufen
am 09.11.2016)).

[0007] Besonders problematisch beim Brand eines
solchen Elektrofahrzeugs ist, dass beim Léschen nicht
nur erhebliche Gefahren durch das Feuer und den Brand
selbst sowie etwa mdgliche selbstentziindende Elemen-
te wie beispielsweise Lithiumionen-Akkumulatoren aus-
gehen, sondern zusatzlich auch noch Gefahren durch
sich ausbreitende Hochspannungen bzw. Starkstrome
aufgrund der im Fahrzeug verbauten Hochleistungselek-
trik bzw. -akkumulatoren kontrolliert werden mussen. Es
gilt daher, diesen wirksam vorzubeugen.

[0008] Die DE 10 2018 222 429 A1 (=Referenz [12])
beschreibt ein Notfallset fiir ein elektrisch betriebenes
Fahrzeug mit einer Traktionsbatterie und einem L&sch-
lanzen-Zugang, welches eine Léschlanzen-Schablone
enthalt.

[0009] In der US-A 4,802,535 (=Referenz [4]) ist eine
linear entlang einer Langsachse aufgebaute Feuerldsch-
lanze beschrieben, bei welcher gehartetes Stahlrohr als
Material fir den rohrférmigen L&schabschnitt vorge-
schlagen wird. Eine -wie auch immer geartete- elektri-
sche Isolation der bekannten Loschlanze ist jedoch nicht
vorgesehen.

[0010] Die US 2003/0159837 A1 (=Referenz [5]) zeigt
einen "Vielzweck-Wasserhammer" mit einer spitz zulau-
fenden Dise, die beim Einsatz in ein zu |6schendes Ob-
jekt eindringen soll. Der Léschkopf ist dort unter einem
Winkel von 90° auf den rohrférmigen Léschabschnitt auf-
gesetzt. Es handelt sich hierbei also nicht um eine linear
in z-Richtung aufgebaute Ldschlanze gemafll dem ein-
gangs definierten generischen Oberbegriff. Fir einen
hammerartigen Einsatz dieses Gerats bei einem Elektro-
Fahrzeug musste beim Einschlagen in die Aufenhiille
des Fahrzeugs dann schon sehr nah an der zu I6schen-
den Batterie gearbeitet werden, um Uberhaupt einen
wirksamen Effekt zu erzielen. Im Ubrigen ist auch hier
wieder keine elektrische Isolation der Loschlanze vorge-
sehen oder angedeutet. In den Jahren 2002 und 2003
hat man vermutlich noch nicht -wie heutzutage- an Fahr-
zeuge mit Elektro-Antrieb gedacht.

[0011] Eineebenfalls nicht-linear aufgebaute, sondern
vielmehr gegeniiber einer Langsachse rechtwinklig "ab-
gekropfte" Loschlanze istin der CN 106 492 384 A (=Re-
ferenz [11]) offenbart. Aus denselben Griinden wie die
Léscheinrichtung nach Referenz [5] ist diese nicht-gene-
rische Anordnung fir die Zwecke der vorliegenden Er-
findung véllig ungeeignet.

[0012] In der US 2002/019307 A1 (=Referenz [6]) ist
zwar eine Isolation gegen elektrische Spannung bei Kon-
takt mit Drahten in einer Gebdudewand angedeutet, je-
doch keine Isolation gegen Hochspannung, wie sie etwa
in Batterien von Elektrofahrzeugen vorkommt. Auf3er-
dem wird das Léschmittel Gber das Ende der bekannten
-linear in z-Richtung aufgebauten- Ldschlanze einge-
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speist, so dass ein Einschlagen der Lanze mit einem
Schlagwerkzeug in eine Fahrzeug-AuRenhille damit
nicht moglich ist. Eine solche herkémmliche Léschlanze
eignet sich zwar zum Léschen von Gebauden und wo-
moglich auch von brennenden herkdmmlich angetriebe-
nen Fahrzeugen, aber keineswegs zum Ldéschen von
brennenden Elektro-Fahrzeugen, und zwar vor allem we-
gen der dort -im Gegensatz zu normalen Gebauden (ab-
gesehen von Strom-Kraftwerken) und iblichen Fahrzeu-
gen- zu erwartenden hohen elektrischen Spannungen U
>>200V.

[0013] Dies belegt unter anderem der Zeitschriftenar-
tikel "MOBILES LEBEN - WAS, WENN ES BRENNT?"
aus der lllustrierten "stern" vom 19.06.2019, S.80 (=Re-
ferenz [7]). Darin wird popular dargestellt, dass gerade
von Elektro-Fahrzeugen mit Hochspannungs-Batterien
-welche bekanntlich in allerndchster Zukunft aus Um-
weltschutzgriinden die herkdmmlichen, mit Verbren-
nungsmotoren angetriebenen Fahrzeuge moglichst voll-
sténdig ersetzen sollen- eine ganz erhebliche Gefahr fiir
Leib und Leben der Feuerwehrleute, die solche brennen-
den Elektro-Fahrzeug I6schen sollen, ausgeht.

[0014] Ganz offensichtlich ist eine derartige Loschak-
tion mit einer herkdbmmlichen Léschlanze der oben be-
schriebenen Art nicht mit der gebotenen Sicherheit zu
bewerkstelligen.

[0015] Stattdessen wird in DE 10 2016 211 854 B3
bzw. EP 3 263 402 B1 (=Referenz [8]) ein Spezialcon-
tainer vorgeschlagen, welcher Loschwasser enthalt, in
das ein brennendes Elektro-Fahrzeug vollstandig einge-
taucht werden soll - eine wahrlich verzweifelte 1dee:
Man stelle sich vor: Ein Elektro-Fahrzeug gerat auf einer
belebten Stralle in Brand. Aber statt -wie Ublich- das
brennende Fahrzeug vor Ort zu I6schen, muss die Feu-
erwehr erst einen riesigen Spezialcontainer herbeischaf-
fen, diesen vor Ort mit einer gewaltigen Menge L&sch-
wasser befillen und dann das immer noch brennende,
wahrscheinlich bis dahin aber schon vollstandig ausge-
brannte Elektro-Fahrzeug -irgendwie, wie auch immer-
in diesen grolRen Behélter tunken. Wie dies bei einem
groReren Fahrzeug wie einem elektrisch getriebenen
Bus oder Lastwagen bewerkstelligt werden soll, bleibt
vollig offen.

[0016] Auch der Zeitschriftenartikel "ELEKTRISIE-
RENDER EINSATZ" aus der Feuerwehr-Fachzeitschrift
"BRANDHEISS" in der Ausgabe Juli-August 2018, S.16
(=Referenz [9]), beschreibt aus Sicht des Fachmanns
-namlich der Feuerwehr- die gerade fiir die Lésch-Fach-
leute vor Ort neue und sehr gefahrliche Situation beim
Léschen eines brennenden Elektroautos. Woértlich heildt
es hier: "Obwohl der brennende Elektro-Kleintransporter
eher Uberschaubare Abmessungen hatte, waren die Ka-
meraden der FF Traun durchaus gefordert." ... "Speziell
in der Erstphase gestaltete sich der Loscheinsatz prekar,
sind Fahrzeuge mit Elektroantrieb doch ganzlich anders
zuléschen und zu behandeln als Gbliche Pkws. Ein erster
Léscheinsatz unter Atemschutz zeigte rasch Wirkung,
das Fahrzeug musste jedoch - wie bei derartigen Bran-
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den vorgesehen - in ein "Wasserbad", da durch die ver-
brannten und zerstorten Batterien noch etliche Stunden
spater enorme Brandgefahr ausgeht. Daher wurde das
zerstorte Fahrzeug auf einem Lkw-Abschlepper durch
zwei Feuerwehrfahrzeuge mit Blaulicht direkt zu einem
Trauner Industriegebiet eskortiert, wo es in ein gegen
Auslaufen umweltgeschiitztes, tiefes Wasserbad einge-
lassen wurde." ... "GROSSER AUFWAND FUR KLEI-
NES FAHRZEUG" ...

[0017] Gibt es jedoch keine Méglichkeit, ein brennen-
des Elektro-Fahrzeug mit Hilfe eines mit Wasser befiill-
ten Spezialcontainers endgliltig zu Idschen, bleibt oft als
einzige Alternative nur noch, den Léschvorgang so lange
fortzusetzen, bis sich insbesondere die elektrischen
Komponenten nicht mehr neu entziinden. Der Verbrauch
an Loschwasser ist in einem solchen Fall immens, wie
ein besonders eindrucksvolles, ganz aktuelles Beispiel
aus den USA zeigt. So wird in der digitalen Ausgabe der
Siiddeutschen Zeitung im Artikel "Der Fahrersitz war
leer" vom 19. April 2021 (=Referenz [10], abgerufen am
20.04.2021) berichtet, wie nach einem Unfall mit einem
Elektroauto in Harris County in Texas, USA, die Feuer-
wehrzum Loschen eines in Brand geratenen Elektrofahr-
zeugs mehr als 100.000 Liter Wasser bendtigte, da sich
die Batterien immer wieder neu entziindeten.

[0018] Ein besonders hohes Risiko wird bei Branden
im Umfeld von Elektrofahrzeugen, beispielsweise bei hy-
brid- oder vollelektrisch betriebenen Fahrzeugen, gese-
hen (siehe beispielsweise "E-Mobil-Brand in den USA";
https://www.welt.de/motor/news/article120704501/E-
Mobil-Brand-in-den-USA.html (=Referenz [3], abgerufen
am 09.11.2016)).

[0019] Dies unterstreicht die hohe Dringlichkeit, eine
technisch deutlich bessere, sicherere und auch viel wirt-
schaftlichere Lésung der Probleme beim Ldschen von
brennenden Elektrofahrzeugen zu suchen, als etwa in
Referenz [8] vorgeschlagen.

[0020] Zudemsind aberauferden eigentlichen Lésch-
problemen auch noch die duRerst negativen Folgen fir
die Umwelt zu bedenken: Nach dem in obiger Referenz
[9] geschilderten Léscheinsatz wurde das zerstorte Fahr-
zeug mit gigantischem Aufwand auch noch in ein "Was-
serbad" verbracht und "eingetunkt". Aber bereits vorher
-und zwar durch den eigentlichen Léschvorgang - wurde
bereits eine enorme Menge an hochgradig kontaminier-
tem Loschwasser in die Umgebung freigesetzt, woriiber
der Artikel aber nicht weiter berichtet.

[0021] Bei einem Fahrzeugbrand entsteht namlich
grundsatzlich immer die ibliche und bekannte Mischung
von Atemgiften. Hinzu kommen aber noch weitere, ganz
erhebliche Mengen sehr gefahrlicher Atemgifte als Folge
des "Thermal Runaway" des Lithium-lonen-Akkumula-
tors. So wird in erster Linie als Folge der Zersetzung des
im Elektrolyt vorhandenen Leitsalzes Lithiumhexafluor-
phosphat (LiPF), Flusssaure (HF) Phosphorylfluorid
(POF) und Phosphorsaure freigesetzt. Bei einem Wei-
tertransport eines brennenden oder noch schwelenden
Elektrofahrzeugs treten daher diese gefahrlichen Stoffe
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stetig weiter aus und verseuchen dabei die Umgebung.
Mit dem Einsatz der erfindungsgemafen E-Ldschlanze
wird auch diese Schadstoffbelastung der Umwelt deut-
lich vermindert und nur eine geringe Menge Wasser
(20-50 Liter) wird durch den Ldscheinsatz kontaminiert.
[0022] Bislang sind Brandbekadmpfer nur sehr bedingt,
in der Regel Giberhaupt nicht auf den Umgang mit derar-
tigen Gefahrenquellen vorbereitet. In den oben genann-
ten Artikeln wird beispielsweise berichtet, dass die einen
Brand eines Elektrofahrzeugs bekampfenden Feuer-
wehrleute deutlichen rdumlichen Abstand vom Elektro-
fahrzeug hielten bzw. halten mussten, was nattrlich die
Effektivitat der Brandbekampfung ganz erheblich ein-
schrankt oder die -an sich bekannten- Brandbekamp-
fungsmalnahmen in ihrer positiven Wirkung reduziert,
wenn nicht gar unmdéglich macht.

[0023] Um mit derartigen erweiterten Gefahren umzu-
gehen, bedarfes daherinsbesondere einer ganzlich neu-
artigen E-Léschlanze, die nicht nur zum eigentlichen L6-
schen an sich ausgebildet ist, sondern sowohl thermi-
schen als auch mechanischen und insbesondere auch
elektrischen Gefahren standhalten kann.

[0024] Erstmals mitder-linearin z-Richtung aufgebau-
ten- E-Léschlanze gemal DE 202017 104 411 U1 sowie
WO 2019/020507 A1 (=Referenz [2]) ist es im Stand der
Technik gelungen, das Léschwerkzeug gegen thermi-
sche und/oder mechanische Gefahren sowie zusatzlich
mit einem Hochspannungsschutz zu versehen. Eine ver-
gleichbare lineare E-L&schlanze war dem einschlagigen
Fachmann bis dahin nicht nahegelegt, jedenfalls offen-
bar nicht durch die in den Referenzen [6] bis [8] beschrie-
benen herkémmlichen Léschgerate.

[0025] Allerdings stellt auch diese neuartige E-Lésch-
lanze nicht vollstandig und umfassend sicher, dass die
-vergleichsweise strengen- gesetzlichen Normen fir
Elektriker-Werkzeuge eingehalten werden kdénnen. So
besteht damit immer noch das Risiko, dass beim L6-
schen von unter Spannung stehenden elektrischen Ob-
jekten -insbesondere im nassen Zustand der Ldschlan-
ze, welcher ja fir den Einsatzfall geradezu typisch ist-
elektrische Spannungen beziehungsweise Strome aus
dem elektrisch nicht isolierten rohrférmigen Léschab-
schnitt in unzulassig hohem Ausmal die Bedienungs-
person erreichen, welche dadurch beim Brandbekamp-
fungseinsatz moglicherweise erheblich verletzt oder gar
getodtet werden kann.

[0026] Die aus der eingangs zitierten DE 20 2020 102
574 U1 (=Referenz [1]) bekannte E-Léschlanze stellt da-
her sicher, dass sowohl die Mindestanforderungen zum
Schutz vor thermischen Gefahren als auch zum Schutz
vor mechanischen Uberlastungen als auch zum Schutz
vor elektrischen Gefahren erflllt werden, indem der rohr-
férmige Loschabschnitt zumindest im Bereich des Hal-
teabschnitts mit Griffteil einen spannungsisolierenden
Uberzug aufweist, der elektrisch isolierend fiir elektri-
sche Spannungen U > 500V ausgefihrt ist.
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Aufgabe der Erfindung

[0027] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
mit moglichst simplen technischen Mitteln unaufwandig
und kostengiinstig eine Loschanordnung der eingangs
definierten Art so zu modifizieren, dass eine ergonomisch
einfachere und wirkungsvollere Bedienung der E-L6sch-
lanze im Einsatzfall ermdglicht und die Sicherheit der Be-
dienungspersonen noch einmal deutlich erhéht wird.

Kurze Beschreibung der Erfindung

[0028] Diese - in der Praxis fur die Bedienperson le-
benserhaltende und rettende - Aufgabe wird durch die
vorliegende Erfindung auf ebenso liberraschend einfa-
che und wirkungsvolle Weise dadurch geldst, dass die
Léschanordnung einen Positionshalter umfasst, der so
ausgebildet ist, dass damit die Loschlanze in einer Be-
triebsphase bei einem Léscheinsatz von einer mit seitli-
chem Abstand zur die Léschlanze befindlichen Hilfsper-
son in einer geometrischen Lage gehalten werden kann,
in welcher die Langsachse des rohrféormigen Léschab-
schnitts unter einem Winkel zwischen 60° und 90° zur
Erdoberflache ausgerichtet ist, wahrend eine Léschper-
son die Léschlanze im Léscheinsatz bedient.

[0029] Mit der vorliegenden Erfindung wird eine
Léschanordnung mit einem Positionshalter und einer E-
Loéschlanze bereitgestellt, welche die oben formulierte
Erfindungsaufgabe vollstédndig 16st. Insbesondere ist die
erfindungsgeméafe Léschanordnung mit Positionshalter
und E-Ldschlanze speziell auch fiir Lithium-lonen-Akkus
geeignet, die in Elektro-Fahrzeugen verbaut sind. Den
Feuerwehren steht somit fir Anwendungsfalle mit unter
hoher Spannung stehenden brennenden Objekten ein
wirksames und rundum sicheres Loschsystem zur Ver-
fugung.

[0030] Im Einsatzfall kann die E-Léschlanze in eine
elektrotechnische Anlage, beispielsweise in die Batterie
eines brennenden Elektrofahrzeuges oder eines elektro-
nischen Generators, eingebrachtwerden. Hierzu wird die
E-Loschlanze iber der elektrotechnischen Anlage durch
einen Positionierer positioniert und ein Bediener treibt
die E-Ldschlanze mitihrer Spitze in die elektrotechnische
Anlage, im Falle eines Elektrofahrzeuges in der Regel
durch den Fahrzeugboden hindurch. Mit Hilfe des Posi-
tionshalters kann der Positionierer einen kritischen Ab-
stand sowohl zur brennenden elektrotechnischen Anlage
als auch zu seinem Bedien-Kollegen problemlos und au-
tomatisch einhalten. Auf diese Weise wird fir alle an der
Aktionzum Léschen der brennenden Elektro-Einrichtung
unmittelbar beteiligten Feuerwehrleute das Risiko mini-
miert, auf Grund eines Elektrounfalls verletzt zu werden.
[0031] Weiterhin kann durch den Positionshalter der
Abstand zwischen dem Bediener und dem Positionierer
reguliert und vergroRert werden. Insbesondere kann in
unubersichtlichen Situationen (wenn beispielsweise eine
massive Rauchentwicklung vorliegt) oder in Situationen,
in denen besonders schnell reagiert werden muss (wenn
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beispielsweise Explosionsgefahr bei zu zogerlichem
Handeln droht) die unmittelbare Gefahr minimiert wer-
den, dass der Bediener unbeabsichtigt den Positionierer
trifft und ihn verletzt und damit zusatzlich den Léschver-
such sowie den Positionierer gefahrdet. Aulerdem kann
durch den Positionshalter fiir beide aktiv handelnden
Feuerwehrleute der Abstand zum brennenden Objekt
vergrofiert werden, wodurch auch die Warmestrahlung
auf die Einsatzkrafte verringert werden kann.

[0032] Beim Einbringen der E-Léschlanze in ein zu 16-
schendes Objekt kann aufgrund der Spitze im vordersten
Bereich im Weg stehendes Material, wie etwa ein Bo-
denblech oder eine Batteriewandung, leicht durchstolRen
werden. Durch eine solche hochfeste, gleichwohl spitze
Duse wird Verschleil® vermieden oder zumindest mini-
miert, wobei das Eindringen in die Oberflache des zu
I6schenden Objekts erleichtert wird.

[0033] Stromungs-verengte(n) Dise(n) an der Spitze
der Lanze sorgen zusatzlich dafir, dass schnell und ef-
fizient sowie insbesondere mit einem relativ geringen
Einsatz von Léschwasser ein ausreichender Loscherfolg
erzielt werden kann.

[0034] Eine alternative Mdglichkeit zum direkten und
zugleich fir die Feuerwehrleute sicheren Loschen einer
E-Fahrzeug-Batterie, gibt es aktuell derzeit iberhaupt
nicht auf dem Markt, und zwar weltweit. Die Werkfeuer-
wehren namhafter Automobilhersteller haben bei zahl-
reichen Versuchen Brande von Elektrofahrzeugen ohne
den erfindungsgemaRen Positionshalter mit E-Léschlan-
ze fast gar nicht, und wenn doch, dann nur mit dem Ein-
satz von extrem viel Wasser und Schaum, jedoch stets
ohne wirksame Sicherheit fiir den agierenden Feuer-
wehrmann gegen hohe elektrische Spannungen, unter
Kontrolle bekommen kdnnen.

[0035] Ganz ahnlich verhalt es sich Ubrigens auch
beim Léschen von in Brand geratenen Transformatoren,
elektrischen Generatoren oder anderen Hochspan-
nungsvorrichtungen, wie sie etwa bei Photovoltaik-Anla-
gen eingesetzt werden.

Bevorzugte Ausfiihrungsformen und Weiterbildungen
der Erfindung

[0036] In einer besonders bevorzugten Klasse von
Ausfiihrungsform der erfindungsgemafen Léschanord-
nung ist vorgesehen, dass der Positionshalter ein rohr-
férmiges Halteteil mit einer Langsachse aufweist, wel-
ches im Betrieb seitlich von der Léschlanze weg ragt,
vorzugsweise ungefahr rechtwinklig zur Langsachse des
rohrférmigen Loschabschnitts.

[0037] Durch das Halteteil kann ein Bediener die
Ldschlanze bequem in ihrer BetriebsPosition halten. Der
Bediener kann problemlos die Léschlanze in das zu 16-
schende Objekt hineintreiben, wahrend der Positionierer
am Positionshalters sicher beabstandet positioniert ist.
Die rechtwinklige Ausrichtung des Halteteils zur E-
Léschlanze ermdglicht, dass die Lanze besonders ein-
fach ausgerichtet sowie stabil und exakt in einer optima-
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len Lésch-Position gehalten werden kann.

[0038] Eine weitere bevorzugte Ausfiihrungsform der
erfindungsgeméaflen Léschanordnung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Positionshalter an der Loschlan-
ze permanent befestigt ist.

[0039] Hierbeihandeltes sichum einenbesonders ein-
fachen und kompakten Aufbau, der zudem giinstig in der
Herstellung ist. Uberdies kann hierdurch eine vereinheit-
lichte Bedienung erreicht werden, wobei ein Bediener
schnell die Verwendungsweise des Positionshalters er-
fassen kann. Die Anordnung ist weiterhin haptisch ein-
fach verstandlich, wodurch eine unkomplizierte Nutzung
ermdglicht wird.

[0040] Vorteilhaft kdnnen aber auch alternative Aus-
fuhrungsformen der Léschanordnung sein, bei welchen
der Positionshalter zumindest wahrend der Dauer einer
Betriebsphase 16sbar an der Loschlanze befestigt ist.
[0041] Hierdurch kann der Bediener schnell auf die ak-
tuellen Erfordernisse vor Ort reagieren und, falls notig,
die Geometrie des Positionshalters mit wenigen Hand-
griffen optimal anpassen. Fir langer andauernde
Loéscheinsatze oder Loscheinsatze bei eingeschranktem
Aktionsradius kann der Bediener die fur ihn sicherste und
ergonomisch beste Einstellung wahlen. Zwischen den
Loscheinsatzen kann so aullerdem Platz beim Transport
und der Lagerung der Léschanordnung eingespart und
deren Packmalf reduziert werden.

[0042] Besonders vorteilhaftisteine Weiterbildung, bei
welcher das rohrférmige Halteteil des Positionshalters
einen spannungsisolierenden Uberzug aufweist, der
elektrisch isolierend fir elektrische Spannungen U >
500V ausgefiihrt ist.

[0043] Durch diese Isolation kann verhindert werden,
dass der Bediener oder der Positionierer beim Léschen
einer elektrotechnischen Anlage einen elektrischen
Schlag erleidet. Der spannungsisolierende Uberzug
kann im Griffbereich des Positionshalters angeordnet
sein. Er kann dann zugleich den Griffbereich fiir den Be-
diener kennzeichnen. Zudem kann der spannungsisolie-
rende Uberzug einen Kalteschutz bieten, wenn beispiels-
weise mit stark gekiihltem Wasser oder anderem Lésch-
Fluid geléscht wird. AuRerdem kann er Schlagdampfend
wirken, wenn beispielsweise die Loschlanze in die elek-
trotechnische Anlage durch einen Bediener eingetrieben
wird.

[0044] Ineiner bevorzugten Weiterbildung dieser Aus-
fuhrungsform ist vorgesehen, dass der spannungsisolie-
rende Uberzug des rohrférmigen Halteteils eine Schicht-
dicke d > 2mm, insbesondere zwischen 2mm und 5mm,
aufweist, und elektrisch isolierend fiir elektrische Span-
nungen U bis 1000V und darlber ausgefiihrt ist.

[0045] Es handelt sich hierbei um in der Praxis beson-
ders bewahrte Schichtdicken des spannungsisolieren-
den Uberzugs. Die isolierende Wirkung des spannungs-
isolierenden Uberzugs kann durch eine gréRer gewéhite
Schichtdicke noch weiter verbessert werden.

[0046] In einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
sind das rohrférmige Halteteil des Positionshalters aus
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Aluminium, insbesondere aus einer Al-Legierung, vor-
zugsweise aus etwa 30mm dickem AICuMgPb, und der
spannungsisolierende Uberzug des rohrférmigen Halte-
teils aus Polyvinylchlorid aufgebaut.

[0047] Diese Materialien haben sich in der Praxis an
dieser Stelle besonders bewahrt. Aluminium und Al-Le-
gierungen wie AICuMgPb haben eine geringe Dichte von
etwa 2,5 g/cm3 bis 3 g/cm3 und besitzen dadurch ein
geringeres Gewicht als beispielsweise unterschiedliche
Stahle, die fir ahnliche Bauteile verwendet werden konn-
ten. Hierdurch kann das Gewicht des rohrférmigen Hal-
teteils des Positionshalters besonders geringgehalten
werde, was fiir eine schnelle und unkomplizierte Bedie-
nung der Léschanordnung wichtig ist. AulRerdem sind
Bauteile aus Aluminium kostengtinstig in der Herstellung
und sehr bestandig gegen korrosiven Angriff. Polyvinyl-
chlorid (PVC)weist eine hohe Kriechstromfestigkeit (also
die Isolationsfestigkeit der Oberflache von Isolierstoffen)
auf. Dies ist besonders wichtig fiir den spannungsisolie-
renden Uberzug des rohrférmigen Halteteils. Bauteile
aus PVC sind aufierdem kostengtinstig in der Produktion
und langlebig in der Haltbarkeit.

[0048] Bevorzugt ist weiterhin eine Weiterbildung der
Erfindung, bei der das rohrférmige Halteteil des Positi-
onshalters mittels einer mechanischen Ankopplungsvor-
richtung, insbesondere einer Schelle, einer Klammer, ei-
ner Gabel oder einer Zange, reversibel an der Loschlan-
ze mechanisch ankoppelbar ist.

[0049] Hierdurch kann eine schnelle Montage in nicht-
einsehbaren Bereichen und in unuibersichtlichen Situa-
tionen erreicht werden. Das rohrférmige Halteteil kann
in einfacher Weise montiert werden und die Montage wird
soweit vereinfacht, dass auch ein technischer Laie sofort
in die Lage versetzt werden kann, das rohrférmige Hal-
teteil an der Léschlanze problemlos anzubringen. Beson-
ders in hektischen Situationen, in denen sich moglicher-
weise fatale Fehler haufen konnen, wird somit die sichere
und korrekte Montage des rohrférmigen Halteteils ver-
bessert.

[0050] Weiterhin bevorzugt ist eine Weiterbildung die-
ser Ausfilhrungsform, die dadurch gekennzeichnet ist,
dass die mechanische Ankopplungsvorrichtung starram
rohrférmigen Halteteil des Positionshalters befestigt ist.
[0051] Dies ermdglicht, dass der Positionshalter be-
sonders prazise verschoben und angesetzt werden
kann. Ein Abrutschen kann somit sicher verhindert wer-
den. Die Handhabbarkeit der gesamten erfindungsge-
mafRen Loschanordnung wird hierdurch verbessert wer-
den.

[0052] Besonders vorteilhaft ist auch eine Weiterbil-
dung, bei der die mechanische Ankopplungsvorrichtung
eine zwei-geteilte Schelle aufweist, deren zwei Halften
jeweils C-férmig aufgebaut sind und deren beide Enden
in einer Betriebsphase der Léschanordnung jeweils ein-
ander gegenuberliegen, wobei die Schelle um den Au-
Renumfang des rohrférmigen Loschabschnitts, vorzugs-
weise im Bereich des Halteabschnitts mit dem Griffteil,
gelegtund die beiden einander gegentiberliegenden En-
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den der C-férmigen Halften jeweils mittels einer Spann-
vorrichtung einander angenadhert werden, so dass die
Schelle um den rohrférmigen Loschabschnitt herum zu-
sammengezogen wird und diesen klemmend umspannt.
[0053] Auf diese Weise kann der Positionshalter mit
der mechanischen Ankopplungsvorrichtung besonders
einfach, schnell und unkompliziert mit dem rohrférmigen
Léschabschnitt verbunden oder wieder geldst werden.
[0054] Vorteilhaft sind auch Varianten dieser Weiter-
bildung der Erfindung, welche vorsehen, dass die Spann-
vorrichtungen ein Scharnier und/oder eine Klemm-
schraube umfassen.

[0055] Das Scharnier oder die Klemmschraube kon-
nendie Handhabung des erfindungsgemafien Loschsys-
tems in der Weise erleichtern, dass beim Offnen der
Spannvorrichtung keine Gefahr besteht, dass die C-for-
migen Halften der mechanischen Ankopplungsvorrich-
tung auseinanderfallen. Hierdurch wird vermieden, dass
diese Teile verloren gehen kénnen, insbesondere in Si-
tuationen, in denen sich die Lage schwer einschatzen
lasst oder die Sicht etwa durch Verrauchungen vom
Brandherd eingeschrankt ist. AuRerdem kann die
Léschanordnung dadurch schneller in einsatzbereiten
Zustand versetzt werden.

[0056] Ebenfalls vorteilhaft ist eine Variante, die vor-
sieht, dass die Klemmschraube eine Gewindebuchse,
einen Gewindebolzen, einen Gewindestift und einen
Schraubengriff, insbesondere einen Kreuzgriff, aufweist.
[0057] Die Bauteile kdnnen sicher verbaut werden und
somit wahrend eines Einsatzes der Léschanordnung
nicht verloren gehen. Eine so ausgebildete Klemm-
schraube lasst sich besonders einfach bedienen und die
E-Loschlanze kann schnell und sicher mit dem Positi-
onshalter tUber die mechanische Ankopplungsvorrich-
tung verbunden werden.

[0058] Bevorzugt ist auch eine Ausfiihrungsform der
erfindungsgeméafen Léschanordnung, die vorsieht, dass
das rohrférmige Halteteil bezliglich seiner Langsachse
verlangerbar gestaltet ist.

[0059] Hierdurch wird es erméglicht, den Abstand zwi-
schen der E-Léschlanze und dem Positionierer am Po-
sitionshalters zu vergrof3ern. Dieser Abstand kann dabei
soweit vergrofRert werden, dass etwa beim Loschen einer
in Brand geratenen elektrotechnischen Anlage der Ab-
stand zwischen dem brennenden Objekt und dem Posi-
tionierer ausreichend groR ist, beispielsweise 1 Meter,
sodass fir die im Einsatz tatigen Feuerwehrleute wenig
oder mdglichst keine Gefahren beim Ldschversuch aus-
gehen.

[0060] Besonders vorteilhaft ist weiterhin eine Weiter-
bildung, bei der das rohrférmiges Halteteil teleskop-artig
auseinandergezogen oder zusammengestaucht werden
kann.

[0061] Diesisttechnisch besonders einfachin der Pra-
xis umzusetzen und kann eine simple und kompakte
Moglichkeit der Langenvariation darstellen.

[0062] Vorteilhaftkannaberauch eine alternative Wei-
terbildung sein, bei der das rohrférmige Halteteil ein Ba-
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sisteil sowie ein oder mehrere Verlangerungsstiicke auf-
weist, die in Richtung der Langsachse an das Basisteil
anschlielbar, vorzugsweise mit diesem und gegebenen-
falls untereinander verschraubbar, sind.

[0063] Durch die Verlangerungsstiicke kann der Ab-
stand vom Bediener des Positionshalters zu der E-
Léschlanze noch weiter vergroRert werden. In besonders
unibersichtlichen und gefahrlichen Situationen kann so-
mit die Léschlanze aus sicherer Entfernung in Position
gehalten und die Sicherheit der Bedienpersonen ge-
wahrleistet werden.

[0064] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus der Beschreibung und der Zeichnung. Ebenso kon-
nen die vorstehend genannten und die noch weiter aus-
gefuhrten Merkmale erfindungsgemaR jeweils einzeln fiir
sich oder zu mehreren in beliebigen Kombinationen Ver-
wendung finden. Die gezeigten und beschriebenen Aus-
fuhrungsformen sind nicht als abschlieRende Aufzahlung
zu verstehen, sondern haben vielmehr beispielhaften
Charakter fiir die Schilderung der Erfindung.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung und Zeichnung

[0065] Die Erfindung ist in der Zeichnung dargestellt
und wird anhand von Ausfiihrungsbeispielen naher er-
lautert.
[0066] Es zeigen:
Fig. 1 eine Ausfiihrungsform der erfindungsgema-
Ren Ldschanordnung in einer praxisnahen
Anwendung mit einem Positionierer, der den
Positionshalter bedient, und einem Bediener,
der die E-Léschlanze mit einem Hammer in
das zu I6schende Objekt eintreibt;

Fig. 2a  eine schematische Seitenansicht einer Aus-
fuhrungsform einer Léschlanze, wie sie in der
erfindungsgeméfen Ldschanordnung ver-
wendetwerden kann, mit spannungsisolieren-
der Beschichtung des rohrférmigen Léschab-
schnitts im Bereich des Haltegriffs;

Fig. 2b  die Ausfiihrungsform von Fig. 2a in einer teil-
weise transparenten Ansichtvon oben in Rich-
tung der Achse des rohrférmigen Léschab-
schnitts;

Fig. 3a  eine schematische Seitenansicht eines Ver-
langerungsstiicks zur Verlangerung der axia-
len Lange des rohrférmigen Halteteils in ei-
nem vertikalen Langsschnitt;

eine schematische Seitenansicht eines Basis-
teils des rohrférmigen Halteteils des Positi-
onshalters in einem vertikalen Langsschnitt;

Fig. 3b

eine schematische Seitenansicht einer me-
chanischen Ankopplungsvorrichtung mit Blick

Fig. 4a
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auf den Bereich, in dem eine Klemmschraube

fur die Spannvorrichtung angebracht wird;
Fig. 4b  die Ausfiihrungsform von Fig. 4ain einer sche-
matischen Aufsichtin einem vertikalen Langs-
schnitt;

eine schematische Seitenansicht der Einzel-
teile einer Klemmschraube zur Verwendung
bei der mechanischen Ankopplungsvorrich-
tung von Fig. 4a.

Fig. 5

[0067] Die Fig. 1 zeigt eine Ausfiihrungsform der er-
findungsgemafRen Léschanordnung in einer praxisna-
hen Anwendung, in diesem Fall dem Ldschen eines Au-
tos mit Elektromotor. Die Loschanordnung umfasst eine
Léschlanze 10 an der ein Positionshalter 30 und ein
Druckschlauch fir flissiges Loschmittel angebracht ist.
Eine Hilfsperson (Positionierer) nutzt den Positionshalter
30, um seitlich beabstandet zu einem rohrférmigen
Léschabschnitt 13 die Loschlanze in Position zu halten.
Eine Bedienperson (Bediener) schlagt mit einem Ham-
mer auf eine Schlagplatte 14’ eines Schlagabschnitts
14, um die Léschlanze 10 in das zu lI6schende Objekt
einzutreiben.

[0068] Der rohrférmige Loschabschnitt 13 ist dabei in
einer Langsachse z zur Erdoberflache ausgerichtet. Der
Winkel zwischen dem rohrférmigen Ldschabschnitt 13
und der Erdoberflache betragtin dieser Darstellung etwa
90°. Unter diesem Winkel Iasst sich die beste Kraftuber-
tragung beim Schlagen erzielen. Beim Léschen schwie-
rig zuganglicher Stellen kann es auch vorkommen, dass
der Winkel zwischen der Langsachse z des rohrférmigen
Ldschabschnitts 13 und der Erdoberflache kleiner als 90°
ist. In einem WinkelBereich von 60° bis 90° kann die
Léschlanze 10 vom Bediener jedoch immer noch optimal
in das zu l6schen Objekt eingetrieben werden.

[0069] Der Positionshalter 30 ist als ein rohrféormiges
Halteteil 31 ausgebildet mit einer Ldngsachse a die von
der Léschlanze 10 seitlich weg ragt. Im hier gezeigten
Fall ist die Langsachse a des rohrférmigen Halteteils 31
nahezu rechtwinklig zu Léangsachse z des rohrférmigen
Léschabschnitts 13 angeordnet. Dies ermdglicht eine be-
sonders prazise und einfache Positionierung der Losch-
lanze 10 relativ zur Erdoberflache.

[0070] Das rohrférmige Halteteil 31 besteht aus einer
etwa 30mm dicken AICuMgPb-Legierung. Allgemein
kénnen erfindungsgemale rohrformige Halteteile 31 aus
Aluminium oder weiteren Al-Legierungen bestehen. Von
Interesse sind hier vor allem die Eigenschaften dieser
Materialien, also ein geringes Gewicht durch eine gerin-
ge Dichte des Aluminiums oder der Al-Legierungen, die
gute Haltbarkeit im allgemeinen und die gute Bestandig-
keit gegenuiber Korrosion, sowie die kostengtinstige Her-
stellung und Verarbeitung.

[0071] Das rohrférmige Halteteil 31 kann weiterhin so
gestaltet sein, dass es in Richtung seiner Langsachse a
verlangerbar ist, beispielsweise in dem es teleskop-artig
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auseinander gezogen oder gestaucht werden kann (hier
nicht gezeigt). Im Betriebszustand kann so der Abstand
zwischen Loschlanze 10 und der Hilfsperson einfach und
flexibel variiert werden. Beispielsweise kann der Abstand
in Situationen groRer Gefahr vergrofiert und somit das
Verletzungsrisiko vermindert oder in Situationen, in de-
nen hohe Prazision bei der Ausrichtung der E-Léschlan-
ze 10 erforderlich ist, zumindest verringert werden.
[0072] Das rohrformige Halteteil 31 weist einen span-
nungsisolierenden Uberzug 30a auf. Der spannungs-
isolierende Uberzug 30a sollte in der Regel so ausgebil-
det sein, dass er elektrisch isolierend fiir elektrische
Spannungen U>500V wirkt und somit die Gefahr fiir die
Hilfsperson und die Bedienperson einen elektrischen
Schlag zu erleiden minimiert wird. In der hier vorliegen-
den Ausfiihrungsform wird Polyvinylchlorid als span-
nungsisolierender Uberzug 30a verwendet, da dieses
Material eine hohe Kriechstromfestigkeit aufweist, gut
verformbar und kostengunstig in der Herstellung ist. Die
Schichtdicke d des spannungsisolierenden Uberzugs
30a sollte dabei d > 2mm (insbesondere in einem Bereich
zwischen 2mm und 5mm) dick sein, um elektrisch isolie-
rend fir elektrische Spannungen U bis 1000V und gré-
Reren Spannungen zu wirken.

[0073] In der hier gezeigten Ausfiihrungsform ist der
Positionshalter 30 auRerdem so an der E-Ldschlanze 10
befestigt, dass der Positionshalter 30 wahrend des Be-
triebs, insbesondere nach Abschluss der Loschaktion
wieder geldst werden kann. Dies ermdglicht einerseits
eine schnelle Anpassung der Geometrie der Léschan-
ordnung an die Gegebenheiten des Einsatzortes, ande-
rerseits einen Transport von und zum Einsatzort in kom-
pakter Form. In einer anderen, hier nicht gezeigten Aus-
fuhrungsform kann der Positionshalter permanent mit
der Léschlanze verbunden sein. Ein solcher Aufbau ist
auch fir handwerklich unbegabtere Personen in seiner
Funktionsweise leicht durchschaubar und Iasst sich zu-
dem kostenglinstig produzieren.

[0074] Die mechanische Ankopplung der Ldschlanze
10 des rohrféormigen Halteteils 31 des Positionshalters
30 erfolgt mittels einer mechanischen Ankopplungs-
vorrichtung 32. Das rohrférmige Halteteil 31 ist dabei
starr an der mechanischen Ankopplungsvorrichtung 32
befestigt. Hierdurch wird ein Abrutschen des Positions-
halters 30 verhindert und die Handhabung der Ldscha-
nordnung lasst sich weiter verbessern.

[0075] In den Figuren 2a und 2b der Zeichnung er-
kennt man eine verbesserte Ausflihrungsform der erfin-
dungsgemalien elektrisch isolierenden E-Léschlanze 10
zum Léschen brennender Objekte unter elektrischer
Spannung. Wie schon die aus dem auf die Anmelderin
selbst zuriickgehenden nachstkommenden Stand der
Technik bekannte verbesserte E-Ldschlanze weist auch
die in der erfindungsgemaRen Loschanordnung einge-
setzte E-Loschlanze 10 einen Halteabschnitt mit Griffteil
11 fir eine Bedienperson, eine Léschmittel-Zufiihrung
mit einer Ankoppelvorrichtung 12 zum Anschluss ei-
nes Druckschlauchs fiir flissiges Loschmittel, sowie den

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

an den Halteabschnitt und gegebenenfalls die Ankoppel-
vorrichtung 12 anschlielenden rohrférmigen Léschab-
schnitt 13 auf, aus dessen freien Ende L6schmittel unter
Druck in ein brennendes Objekt eingebracht werden
kann. Die Ankoppelvorrichtung 12 ist also ausschlielich
zur Ankoppelung eines Druckschlauchs eingerichtet und
ausgelegt, keinesfalls fir irgendeine Art von Abstands-
halterfunktion. Das Griffteil 11 des Halteabschnitts weist
einen spannungsisolierenden Uberzug 11a auf, der
elektrisch isolierend auch fir elektrische Spannungen U
> 500V ausgefiihrt ist, wobei der rohrférmige Léschab-
schnitt 13 an seinem freien Ende geometrisch spitz zu-
laufend gestaltet ist und einen verengten lichten Stro-
mungsquerschnitt fir das unter Druck durchgeleitete
Léschmittel aufweist.

[0076] Gegenulber bekannten, alteren Léschlanze der
Anmelderin zeichnet sich die erfindungsgemaf verwen-
dete E-Loschlanze 10 dadurch aus, dass nunmehr auch
der rohrférmige Léschabschnitt 13 zumindest im Bereich
des Halteabschnitts mit Griffteil 11 einen spannungsi-
solierenden Uberzug 13a aufweist, der elektrisch iso-
lierend fir elektrische Spannungen U > 500V ausgefiihrt
ist.

[0077] Insbesondere kann dieser spannungsisolieren-
de Uberzug 13a des rohrférmigen Léschabschnitts 13
zumindest im Bereich des Halteabschnitts mit Griffteil 11
eine Schichtdicke d > 2mm, insbesondere zwischen 2mm
und 5mm, aufweisen, und der spannungsisolierende
Uberzug 11a des Griffteils 11 des Halteabschnitts sowie
auch der Uberzug 13a des Ldschabschnitt 13 kénnen
sogar elektrisch isolierend fiir elektrische Spannungen
U bis 1000V und darlber ausgefihrt sein.

[0078] Des Weiteren kann der rohrférmige Ldschab-
schnitt 13 aus VA-Stahl, insbesondere aus austeniti-
schem, saurebestandigem 18/10 Cr-Ni-Stahl und der
spannungsisolierende Uberzug 13a des rohrférmigen
Léschabschnitts 13 aus Polyvinylchlorid aufgebaut sein.
[0079] Beiderin den Figuren 2a und 2b dargestellten
Ausfihrungsform weist das Griffteil 11 des Halteab-
schnitts zwei Biigelgriffe 11°, 11" fiir eine beidhandige
Bedienung der E-Léschlanze 10 auf.

[0080] Die in der erfindungsgemaflen Ldschanord-
nung eingesetzte E-Léschlanze 10 kann an der Lésch-
mittel-Zufiihrung ein -nicht dargestelltes- Betatigungs-
ventil zum Einlassen beziehungsweise zum Stoppen ei-
nes Léschmittelzuflusses in den rohrférmigen Loschab-
schnitt 13 sowie am Halteabschnitt, vorzugsweise am
Griffteil 11, eine Triggervorrichtung zur manuellen An-
steuerung dieses Betatigungsventils aufweisen.

[0081] Des Weiteren weist die in Fig. 2a dargestellte
Ausfihrungsform der E-Léschlanze 10 am Bedienersei-
tigen Ende im Anschluss an den Halteabschnitt den vor-
zugsweise austauschbaren Schlagabschnitt 14 in Ver-
langerung zum rohrférmigen Léschabschnitt 13 auf, wel-
cher dem Einbringen von Schlagkraft in Richtung der
Langsachse der Léschlanze 10 dient, um diese in ein zu
I6schendes Objekt zu treiben. An der Bedienerfernen
Seite ist hier das freie Ende der Léschlanze 10 als vor-
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zugsweise ebenfalls austauschbare und besonders ge-
héartete Spitze 15 gestaltet.

[0082] In den Figuren 3a und 3b der Zeichnung er-
kennt man in einer schematischen Seitenansicht in ei-
nem vertikalen Langsschnitt ein Basisteil 35 und ein
Verlangerungsstiick 35’ des rohrférmigen Halteteils.
Das Verlangerungsstiick 35’ ist rohrférmig ausgebildet.
Ein Ende umfasst dabei einen Gewindebolzen, der un-
gefahr zur Halfte aus dem Verldngerungsstiick 35’ her-
ausragt, das andere Ende besitzt eine Gewindebohrung
fur einen Gewindebolzen. Die Verlangerungsstiicke 35’
sind Uber die Gewindebohrungen und die Gewindebol-
zen untereinander verschraubbar.

[0083] Das Basisteil 35ist rohrférmig ausgebildet. Das
griffseitige Ende ist zur angenehmeren Handhabung
halbkugelférmig ausgebildet. Das anschlussseitige En-
de umfasst einen Gewindebolzen, der ungefahr zur Half-
te aus dem Basisteil 35 hinausragt. Das Basisteil 35 kann
entweder direkt mit der mechanischen Ankopplungsvor-
richtung oder mit einem oder mehreren miteinander zu-
sammengesetzten Verlangerungssticken 35’ verbun-
den werden. Hierdurch lasst sich die Lange des rohrfor-
migen Halteteils flexibel gestalten.

[0084] DieFiguren4aund4bzeigen die mechanische
Ankopplungsvorrichtung 32 aus unterschiedlichen An-
sichten. Die mechanischen Ankopplungsvorrichtung 32
ist hier als Schelle ausgeformt. In anderen, hier nicht ge-
zeigten Ausfiihrungsformen ist es auch mdglich, als me-
chanische Ankopplungsvorrichtung 32 eine Klammer, ei-
ne Gabel oder eine Zange zu wahlen.

[0085] Die als Schelle ausgebildete Ankopplungsvor-
richtung 32 besteht aus zwei Halften 32’, 32", die hier
C-férmig aufgebaut sind. Die Halfte 32' umfasst dabei
beide Enden 32a’, 32b’ und die Halfte 32" umfasst dabei
beide Enden 32a", 32b". In der hier gezeigten Form lie-
gen sich die Enden 32a’ und 32a" und die Enden 32b’
und 32b" gegentiber, was spater auch im Wesentlichen
der Betriebsphase der L6schanordnung entspricht.
[0086] Die Schelle wird typischerweise (hier nicht dar-
gestellt) um den Aulenumfang des rohrférmigen
Loéschabschnitts der Loschlanze oder des Bereichs des
Halteabschnitts mit dem Giriffteil der Loschlanze gelegt.
Die einander gegeniiberliegenden Enden 32a’, 32a" und
32b’, 32b" der C-férmigen Halften werden dann iber eine
Spannvorrichtung 33a, 33b einander angenahert. Hier-
durch wird die Schelle zusammengezogen und der rohr-
férmige Loschabschnitt klemmend umspannt.

[0087] In der hier gezeigten Form umfassen die
Spannvorrichtungen 33a, 33b ein Scharnier 34a, durch
welches die Enden 32a’ und 32a" fest miteinander ver-
bunden sind und an den Enden 32b’ und 32b" Innenge-
winde fir eine Klemmschraube 34b, mittels derer die
Spannvorrichtung 33a, 33b dann angezogen werden
kann. Weiterhin umfassen die Halften 32’, 32" jeweils ein
Innengewinde, in denen das rohrformige Halteteil des
Positionshalters befestigt werden kann.

[0088] Die Sicherung der Klemmschraube 34b vor
Verlust (insbesondere in unubersichtlichen und hekti-
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schen Situationen) und eine zusatzliche Sicherung der
Enden 32b’ und 32b" vor Auseinanderfallen erfolgt mit-
tels einer Sicherungskette 34c. Die Sicherungskette
34c ist mit der Klemmschraube 34b und dem Ende 32b"
verbunden. Hierzu kénnen an der Klemmschraube 34b
und im Bereich von Ende 32b" Metallringe angebracht
sein, die tiber Osen verfiigen, in welche die Sicherungs-
kette 34c eingehangt werden kann. Die Léange der Siche-
rungskette 34c kann dabei so gewahlt werden, dass die
mit ihr verbundene Klemmschraube 34b mdglichst nahe
am fir die Klemmschraube 34b vorgesehenen Innenge-
winde liegt und die Klemmschraube 34b problemlos in
das Innengewinde eingefiihrt werden kann. Typischer-
weise kann die Sicherungskette 34c eine Lange zwi-
schen 50 und 100 mm aufweisen. Die Sicherungskette
34c kann aulerdem einfach implementiert und intuitiv
bedient werden.

[0089] Die Fig. 5 zeigt in einer schematischen Seiten-
ansicht die Einzelteile der Klemmschraube 34b, wie sie
bei der mechanischen Ankopplungsvorrichtung aus Fig.
4a zum Einsatz kommen kann. Die Klemmschraube 34b
besteht aus einer Gewindebuchse 34b’ mit Innenge-
winde, einem Gewindebolzen 34b", einem Gewin-
destift 34b” und einem Schraubengriff, der als ein
Kreuzgriff 34b"" ausgebildet istund unterhalb des Griff-
bereichs ein Innengewinde aufweist. Die Klemmschrau-
be 34b ist besonders fiir die Spannvorrichtung aus Fig.
4a geeignet, da die Bedienung leicht und intuitiv ist und
die einzelnen, miteinander verbundenen Bauteile nicht
so leicht verloren gehen.

Bezugszeichenliste:

[0090]

10 Loschlanze

11 Griffteil

11, 11" Bugelgriffe

11a spannungsisolierender Uberzug
12 Ankoppelvorrichtung

13 rohrférmiger Léschabschnitt
13a spannungsisolierender Uberzug
14 Schlagabschnitt

14 Schlagplatte

15 Spitze

30 Positionshalter

30a spannungsisolierender Uberzug
31 rohrférmiges Halteteil

32 mechanische Ankopplungsvorrichtung
32’, 32" Halften

32a’, 32b’ Enden (der ersten Halfte)

32a", 32b"  Enden (der zweiten Halfte)

33a, 33b Spannvorrichtung

34a Scharnier

34b Klemmschraube

34b’ Gewindebuchse

34b” Gewindebolzen

34b™ Gewindestift
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Kreuzgriff

Sicherungskette

Basisteil

Verlangerungsstiick

Langsachse (des rohrférmigen Halteteils)
Langsachse (des rohrféormigen Léschab-
schnitts)
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Patentanspriiche

1.

Léschanordnung mit einer Léschlanze (10) zum L6-
schen brennender Elektro-Einrichtungen, wie mit
Elektromotor ausgestattete Fahrzeuge, wobei die
Léschlanze (10) einen Halteabschnitt mit Giriffteil
(11) fur eine Bedienperson, eine Loschmittel-Zufiih-
rung mit Ankoppelvorrichtung (12) zum Anschluss
eines Druckschlauchs fiir flissiges Loschmittel, so-
wie einen an den Halteabschnittund gegebenenfalls
die Ankoppelvorrichtung (12) anschlieRenden rohr-
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10

férmigen Léschabschnitt (13) mit einer Langsachse
(z) aufweist, aus dessen freiem Ende Léschmittel
unter Druck in ein brennendes Objekt eingebracht
werden kann, wobei das Griffteil (11) sowie der rohr-
férmige Loschabschnitt (13) zumindest im Bereich
des Halteabschnitts einen spannungs-isolierenden
Uberzug (11a; 13a) aufweisen, der elektrisch isolie-
rend auch fiir elektrische Spannungen U >500V aus-
gefuhrt ist, wobei der rohrférmige Ldschabschnitt
(13) aus einem Material gefertigt ist, welches eine
so hohe Zugfestigkeit R, aufweist, dass es einer
mechanischen Spannung ¢ > 500 N/mm2 wider-
steht, und welches eine Schmelztemperatur tg >
650°C aufweist, wobei der rohrférmige Ldschab-
schnitt (13) an seinem freien, dem Halteabschnitt
entgegengesetzten Ende geometrisch spitz zulau-
fend gestaltet ist und einen verengten lichten Stro-
mungsquerschnittfirdas unter Druck durchgeleitete
Léschmittel aufweist, wobei der rohrférmige
Léschabschnitt (13) und ebenso das spitz zulaufen-
de freie Ende des rohrférmigen Loschabschnitts (13)
aus Edelstahl hergestellt sind, und wobei das spitz
zulaufende freie Ende des rohrférmigen Ldschab-
schnitts (13) zusatzlich gehartet ist,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Loschanordnung einen Positionshalter (30)
umfasst, der so ausgebildet ist, dass damit die
Léschlanze (10) in einer Betriebsphase bei einem
Loscheinsatz von einer mit seitlichem Abstand zur
die Loschlanze (10) befindlichen Hilfsperson in einer
geometrischen Lage gehalten werden kann, in wel-
cher die Langsachse (z) des rohrférmigen Loschab-
schnitts (13) unter einem Winkel zwischen 60° und
90° zur Erdoberflache ausgerichtetist, wahrend eine
Léschperson die Léschlanze (10) im Léscheinsatz
bedient.

Léschanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Positionshalter (30) ein
rohrférmiges Halteteil (31) mit einer LAngsachse (a)
aufweist, welches im Betrieb seitlich von der Losch-
lanze (10) weg ragt, vorzugsweise ungefahr recht-
winklig zur Langsachse (z) des rohrférmigen
Léschabschnitts (13).

Léschanordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Positionshalter (30) an
der Léschlanze (10) permanent befestigt ist.

Léschanordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Positionshalter (30)
wahrend einer Betriebsphase I6sbar an der Losch-
lanze (10) befestigt ist.

Léschanordnung nach einem der Anspriiche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das rohrférmige
Halteteil (31) des Positionshalters (30) einen span-
nungsisolierenden Uberzug (30a) aufweist, der elek-
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trisch isolierend fir elektrische Spannungen U >
500V ausgefiihrt ist.

Léschanordnung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der spannungsisolierende
Uberzug (30a) des rohrférmigen Halteteils (31) eine
Schichtdicke d > 2mm, insbesondere zwischen 2mm
und 5mm, aufweist, und elektrisch isolierend fir
elektrische Spannungen U bis 1000V und dariiber
ausgefiihrt ist.

Léschanordnung nach einem der Anspriiche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das rohrférmige
Halteteil (31) des Positionshalters (30) aus Alumini-
um, insbesondere aus einer Al-Legierung, vorzugs-
weise aus etwa 30mm dickem AICuMgPb, und der
spannungsisolierende Uberzug (30a) des rohrformi-
gen Halteteils (31) aus Polyvinylchlorid aufgebaut
sind.

Léschanordnung nach einem der Anspriiche 4 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das rohrférmige
Halteteil (31) des Positionshalters (30) mittels einer
mechanischen Ankopplungsvorrichtung (32), insbe-
sondere einer Schelle, einer Klammer, einer Gabel
oder einer Zange, reversibel an der Loschlanze (10)
mechanisch ankoppelbar ist.

Léschanordnung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mechanische Ankopp-
lungsvorrichtung (32) starram rohrférmigen Halteteil
(31) des Positionshalters (30) befestigt ist.

Léschanordnung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die mechanische Ankopp-
lungsvorrichtung (32) eine zwei-geteilte Schelle auf-
weist, deren zwei Halften (32’, 32") jeweils C-férmig
aufgebaut sind und deren beide Enden (32a’,32b’;
32a",32b") in einer Betriebsphase der Léschanord-
nung jeweils einander gegenuberliegen, wobei die
Schelle um den AuRenumfang des rohrférmigen
Léschabschnitts (13), vorzugsweise im Bereich des
Halteabschnitts mit dem Giriffteil (11), gelegt und die
beiden einander gegenuberliegenden Enden (32a’
und 32a" bzw. 32b’ und 32b") der C-formigen Halften
(32, 32") jeweils mittels einer Spannvorrichtung
(33a; 33b) einander angenahert werden, so dass die
Schelle um den rohrférmigen Léschabschnitt (13)
herum zusammengezogen wird und diesen klem-
mend umspannt.

Léschanordnung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spannvorrichtungen (33a;
33b) ein Scharnier (34a) und/oder eine Klemm-
schraube (34b) umfassen.

Léschanordnung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klemmschraube (34b) eine
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13.

14.

15.

20

Gewindebuchse (34b’), einen Gewindebolzen
(34b"), einen Gewindestift (34b™) und einen Schrau-
bengriff, insbesondere einen Kreuzgriff (34b""), auf-
weist.

Léschanordnung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
rohrférmiges Halteteil (31) bezulglich seiner Langs-
achse (a) verlangerbar gestaltet ist.

Léschanordnung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das rohrférmiges Halteteil (31)
teleskop-artig auseinander gezogen oder zusam-
mengestaucht werden kann.

Léschanordnung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das rohrformige Halteteil (31)
ein Basisteil (35) sowie ein oder mehrere Verlange-
rungsstiicke (35’) aufweist, die in Richtung der
Langsachse (a) an das Basisteil (35) anschlieRbar,
vorzugsweise mit diesem und gegebenenfalls unter-
einander verschraubbar, sind.
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Fig. 2a



EP 4 082 631 A1

qg "bi4

=13

13

14



EP 4 082 631 A1

qy b1 ey "bid

eee \eze

Wace

qce

ace
849

qve

15



EP 4 082 631 A1

S b1

rrer .vm

143

wWabe

ave

rrrn.vm

16



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 082 631 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 22 16 9231

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y,D DE 20 2017 104411 Ul (MURER-FEUERSCHUTZ 1-12 INV.
GMBH [DE]) 8. August 2017 (2017-08-08) A62C31/22
A * das ganze Dokument * 13-15 A62C31/28
Y,D US 4 802 535 A (BAKKE ARLAN N [US]) 1-12 ADD.
7. Februar 1989 (1989-02-07) A62C3/16
A * das ganze Dokument * 13-15 A62C3/07
A,D DE 20 2020 102574 Ul (MURER FEUERSCHUTZ 1-15
GMBH [DE]) 28. Mai 2020 (2020-05-28)
* Absatz [0001] - Absatz [0038] *
* Absatz [0060] - Absatz [0069] *
* Abbildungen la, 1lb, 2a, 2b *
A US 7 017 832 Bl (NELSON WESLEY [US] ET AL) |1-15

28. Mirz 2006 (2006-03-28)
* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A62C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Den Haag 19. September 2022 Nehrdich, Martin
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A :technologischer Hintergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

17



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 082 631 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 22 16 9231

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

19-09-2022

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

DE 202017104411 Ul 08-08-2017 CN 110958903 A 03-04-2020
DE 202017104411 Ul 08-08-2017
EP 3658242 Al 03-06-2020
WO 2019020507 Al 31-01-2019

US 4802535 A 07-02-1989 KEINE

DE 202020102574 Ul 28-05-2020 DE 202020102574 Ul 28-05-2020
WO 2021224457 Al 11-11-2021

Us 7017832 Bl 28-03-2006 KEINE

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

18



EP 4 082 631 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  DE 202020102574 U1 [0002] [0026] [0091] «  US 2002019307 A1 [0012] [0091]
«  DE 102018222429 A1 [0008] [0091] «  DE 102016211854 B3 [0015] [0091]
«  US 4802535 A [0009] [0091] . EP 3263402 B1 [0015] [0091]

«  US 20030159837 A1 [0010] [0091] «  DE 202017104411 U1 [0024] [0091]
«  CN 106492384 A [0011] [0091] « WO 2019020507 A1 [0024] [0091]

19



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

